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     Liebe Seniorinnen, liebe Senioren 
  

kaum zu glauben, aber das Jahr 2015 neigt 
sich schon dem Ende entgegen. Wir hoffen, 
dass wir mit unseren Veranstaltungen für Sie 
wieder richtig lagen. Die Reaktionen der Teil-
nehmer waren insgesamt positiv. Bleibt noch 
die Weihnachtsfeier am 04.12.15. Hier hoffen 
wir wieder auf eine rege Teilnahme ihrerseits.  

Die Planungen für das Jahr 2016 laufen bereits auf Hochtouren. Erste 
Termine erfahren Sie in dieser Ausgabe des Seniorenkuriers. 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Angehörigen ein frohes, besinnliches 
Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr. 

Ihre     Klara Zimmermann  
 
 
Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

die Leserbriefe und die mündlichen Rückmeldungen von Ihnen bei 
den Veranstaltungen zeigen uns, dass Sie mit der Arbeit des Senio-
renbeirates und der Redaktion des Seniorenkuriers recht zufrieden 
sind. Dies ist uns ein Ansporn für unsere ehrenamtliche Arbeit für Sie. 
Dabei sind wir jederzeit offen für eigene Beiträge, für Lob, aber auch 
für Kritik. 

In der vorliegenden Ausgabe lesen Sie wieder Berichte über die vielen 
Aktivitäten des Seniorenbeirates im ersten Halbjahr 2015. So z.B. die 
Frühjahrsfahrt nach Trier, die Tour der Wandergrupe nach Rhöndorf 
uvm. Zudem finden Sie viele Informationen und das beliebte Silben-
rätsel von Herrn Walterscheid in diesem Haft. 

Wir hoffen, dass für jeden etwas dabei ist und der eine oder andere 
Teilnehmer der Fahrten sich in den Berichten wiederfindet. 

Was wir allerdings dringend brauchen ist einen Redakteur für den In-
ternetauftritt. Wer hat Lust auf dieses Thema und möchte in unserem 
Team mitarbeiten? Bitte bei Frau Zimmermann melden. Nur Mut. 

Mit den besten Wünschen für das neue Jahr 

Ihr Joachim Clausing 

. 
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Trier - Unsere Frühjahrsfahrt 2015

Glücklicherweise war es uns gelun-
gen, einen Termin für die Fahrt noch 
vor den Pfingsttagen zu ergattern. 
Pfingsten und dann im Juni sind erfah-
rungsgemäß schon viele im Urlaub 
(bei uns Senioren richtigerweise auf 
Reisen – Urlaub kriegen wir nicht 
mehr, das war einmal!).  

Und etwas Neues hatten wir dabei 
ausprobiert. Unsere Teilnehmerzahl 
lag während der letzten beiden Aus-
flüge bei etwa 64 Personen. Das be-
deutete: ein Bus mit 50 Personen und 
ein weiterer mit 14 Personen. Das wa-
ren 36 Leerplätze! Manchmal war der 
2. Bus ein wenig kleiner, aber leider 
nur kaum merklich preisgünstiger. Es 
mussten daher über den Beitrag zu 
viele Leerplätze mitfinanziert werden. 
Das erschien uns Ihnen gegenüber 
nicht zumutbar und so suchten wir 
nach einem Busunternehmer, der ei-
nen größeren Bus in seinem Fuhrpark 
hatte. Bei der Fa. Benninghoff in Wiehl 
wurden wir fündig. Ein Bus mit 74 
Plätzen – also noch Luft nach oben – 
das musste es sein. Ein Doppelde-
cker, der auf Parterre sogar schöne 
Tischgruppen hatte. Und die Kosten? 
Natürlich teurer als ein 50er-Bus, aber 
um einige Hundert Euro billiger als 2 
Busse. Wir waren der Überzeugung, 
genau das Richtige getan zu haben. 

Wie war nun das Ergebnis: Diesmal 
nur 50 Teilnehmer! Leider! Da hätte 
ein Bus gereicht. Aber vielleicht lagen 
wir trotzdem richtig. Denn hätten wir 
wie sonst 2 Busse geordert, hätten wir 
den 2. wohl trotzdem bezahlen müs-
sen, obwohl er nicht benötigt wurde. 
Bestellt ist bestellt, denn das ge-
schieht ja lange vorher. 

Soviel für Sie alle einmal als Hinter-
grundinformation. Sie sehen daran: wir 
versuchen alles im „vernünftigen“ 
Rahmen zu halten. Neben dem 
Transport sind natürlich auch noch die 
Führungen und das Mittagsmahl – vor 
allem aber die Größe des Lokals! - zu 
berücksichtigen und mit der Busfahrt 
auf den gleichen Termin zu bringen. 
Mit Geduld und vielen Hin- und Her-
Telefonaten gelingt es. 

Nun aber zur Fahrt. Wir waren vom 
Leiter der Regionalstelle Trier des Be-
treuungswerks, Herrn Breil, schon 
mehrfach eingeladen worden. Er wür-
de uns bezüglich des Lokals behilflich 
sein und auch die Informationen über-
nehmen. Es ist schwierig, immer ein 
attraktives Ziel zu finden. Trier sollte 
es nun endlich sein!  

Am 21.Mai 2015 starteten wir wie im-
mer am Colonius. Ein für uns „neuer“ 
Doppeldeckerbus empfing uns. Der 

Weg auf die obere Etage war über ei-
ne Wendeltreppe ein wenig beschwer-
lich, dafür entschädigte aber der gute 
Ausblick von dort oben, den man 
sonst nicht hat. Der Fahrer war für uns 
neu und wir für ihn auch. Er hatte aber 
einen sehr ruhigen sicheren Fahrstil, 
bemerkten einige unaufgefordert. An-
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deren fehlten die Erläuterungen und 
auch schon mal lustigen Anmer-
kungen unseres Sascha.  

Unsere Pause machten wir in der Ge-
gend von Mayen. Hier gab´s frischen 
Kaffee vom Fahrer und leckere knusp-
rige Zimmermann-Brötchen, die unse-
re Frau Zimmermann bestellt hatte. In 

Trier kamen wir ein wenig später als 
geplant an. Der Busfahrer konnte we-
gen der Höhe des Busses auch nicht 
jede Tunneldurchfahrt nehmen. Das 
Busdach sollte halt dran bleiben. 

Herr Breil erwartete uns am Ziel und 
führte uns bei strahlendem Sonnen-
schein zu den Sehenswürdigkeiten der 
Stadt. Von der Porta Nigra über die 

Einkaufsstraße bis zum Dom. Seine 
sehr informativen und oft spaßigen 
Anmerkungen waren im Kreis der 50 
Teilnehmer leider nur von den „nahen“ 
Personen zu verstehen, obwohl er 

sich die allergrößte Mühe gab. Aber 

der Sonnenschein und der Blick auf 
die jahrhundertealten  Monumente be-
eindruckten auch so. 

Ein ausgezeichnetes Mittagessen er-
hielten wir im Historischen Keller. Da-
nach war Zeit zur freien Verfügung. 
Viele besichtigten den Dom und labten 
sich dann im Freien an Kaffee und 
Kuchen. Andere gingen den weiten 
Weg zur Römerbrücke an der Mosel, 
besichtigten noch den Dom und hatten 
dann nur noch Zeit für ein Eis im Ge-
hen. Soweit uns bekannt wurde, traten 
aber alle zufrieden die Rückfahrt an. 

Gegen 19.30 Uhr kamen wir wohlbe-
halten nach einem wunderschönen 
Tag wieder am Colonius an. 

 

S. Klädtke 

 



 

 - 6 - 

Senioren Kurier 2 - 2015 

Kulturkreis:  
Besuch des Prätoriums 

Diesmal besichtigte der Kulturkreis am 
09.06.15 Köln, unsere römische Stadt, 
"von unten". Wir benutzten die Trep-
pengänge. Es gibt auch kürzere, be-
quemere Wege in Kölns römische 
Vergangenheit. Im Rathaus kann man 
sogar mit dem Fahrstuhl in die Rö-
merzeit fahren. Er bringt einen auf 
dem kürzesten Weg in den unterirdi-
schen, römischen Statthalter-Palast, 
das "Prätorium". Unter dem Kölner 

Straßenpflaster liegt eine verborgene 
Welt - eine "Stadt unter der Stadt". Ei-
ne kaum bekannte Parallel-Welt aus 
unterirdischen Gewölben und Kellern, 
aus 2000 Jahren Stadtgeschichte. 
Manchmal sind diese Räume noch mit 
dem Schutt des 2. Weltkriegs verfüllt, 

manchmal sind sie begehbar oder so-
gar einladend für Gäste hergerichtet. 

Wo immer in der Kölner Innenstadt der 
Boden ausgeschachtet wird, tauchen 
Fundamente und Mauern auf, die im-
mer wieder neue Türen in die Kölner 

Vergangenheit öffnen. Im Grunde 
steht ganz Köln auf den baulichen 
Zeugen seiner Vergangenheit und 
man muss schon 14 Meter unter das 
heutige Straßenniveau gehen, wenn 
man den Boden unter Kölns früheren 
Siedlungen erreichen will. Das Präto-
rium, ca. 50 n.Chr. von Kaiser Clau-
dius errichtet, war der Amtssitz des 

Statthalters in der Hauptstadt "Colonia 
Claudia Ara Agrippinensium" und da-
mit der wichtigste Palast am Rhein. Er 
war und blieb Mittelpunkt einer plan-
mäßigen Entwicklung und Besiedlung 
der Stadt und Region. Reste aus allen 
Epochen des mehrphasigen Baus von 
der Zeit um Christi Geburt sind erhal-
ten geblieben. Komplett 
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zugänglich und sichtbar sind aber vor 
allem die Mauern des Palastes des 4. 
Jahrhunderts. Die Anlage besteht aus 
einem zentralem Raum, flankiert von 
zwei rechteckigen Hallen und an-
schließenden Sälen mit Apsis. Das 
Fundmaterial umfasst neben Keramik 
auch eine reiche Ausstattung an 
Wandmalereien und Wand- und Bo-
denverkleidungen aus Mosaiksteinen. 

Möglicherweise beendete eine Natur-
katastrophe die Geschichte der römi-
schen Residenz. Die Spuren sind im 
Bau noch deutlich an Rissen und Ver-
setzungen zu erkennen. Übrigens: 
Wenn die Kölner eins hatten zu Zeiten 
der Römer, dann war es Wasser. Bis 
zu 20 Millionen Liter Frischwasser 
flossen durch die römische Wasserlei-
tung, die 95,4 km lang war und bei 
Nettersheim begann. Sie wurde ca. 80 
bis 90 nach Chr. vermutlich von 500 

Menschen in ca. 5 Jahren gebaut. Es 
wurde präzise von den Römern ge-
baut und nicht "gefuddelt" (was man 
heute von manchen Baustellen nicht 
mehr behaupten kann). Ein Stückchen 

der Wasserleitung ist noch im Präto-
rium zu besichtigen und zu begehen. 
"Dat Wasser vun Kölle is doch jood un 
dad Kölsch och." Mir jon jetz in einem 
der ältesten Brauhäuser ein lecker 
Kölsch auf die Römer trinken. Salute. 

Eure Gisela Ptok-Strübing 

 

 

 

 

 

 

Es gibt nichts Schöneres,  
als geliebt zu werden, 

geliebt um seiner selbst Willen  
oder vielmehr: 

trotz seiner selbst. 
Victor Hugo 
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Die Wandergruppe auf Reisen: 

Besuch des Adenauer-Hauses in Rhöndorf 

Am 11.06.2015 machte sich die Wan-
dergruppe auf den Weg nach Rhön-
dorf, um das Haus von Konrad Ade-
nauer zu besichtigen. 

Kurz vor Weihnachten 1937 zog die 
Familie Adenauer in das Haus in 
Rhöndorf ein. Nach dem Tod von Kon-
rad Adenauer am19.04.1967 schenk-
ten die Kinder das Privathaus, den 
Garten und den persönlichen Nach-
lass der Bundesrepublik, die alles in 
eine Stiftung überführte. 1970 konnten 
die ersten Besucher einige Räume 
des Hauses besichtigen. 

Heute beginnen die Führungen in ei-
nem Ausstellungsgebäude, in dem 
das Leben und Wirken von Konrad 
Adenauer erzählt wird. Eine interes-
sante Ausstellung über fast 70 Jahre 
Deutsche Geschichte, wobei Konrad 

Adenauer auch die Entwicklung der 
Stadt Köln in den 20er und 30er Jahre 
als Oberbürgermeister stark prägte. 

Nach dem wir die Stufen zum Haus 
hinaufgestiegen waren, sahen wir zu-
nächst den Pavillon im Garten, in dem 

Adenauer seine Memoiren geschrie-
ben hat. Daneben die berühmte Boc-
cia-Bahn. Dann wurden wir in die 
Räume im Erdgeschoß geführt, die 
heute noch so aussehen wie vor 50 
Jahren. Vom Wohnzimmer aus hat 

man einen wunderschönen Blick auf 
das Rheintal. Adenauer wusste schon, 
warum es ihn hierhin zog. Die Füh-
rung dauerte fast 2 Stunden. Das 
machte uns hungrig und so nahmen 
wir in Königswinter in einer Gaststätte 
am Rhein unser Mittagessen ein. Ein 
sehr schöner Ausflug.             (J.C.) 
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Kulturkreis:  
Die Flora 

Köln hatte zwar einen Fürstbischof mit 
Sitz in Bonn, aber kein Schloss und 

Schlosspark innerhalb der Stadtmau-
ern. Diesen „Schlosspark“ gaben sich 
die Kölner Bürger selbst mit der Flora. 
So trafen sich die Kulturfreunde des 
SBR am Haupteingang der Flora.  

Hier warteten Frau Melanie Fröhlich 
und Herr Dr. Walter Werner vom Füh-
rungsservice Botanischer Garten, um 
uns in zwei Gruppen zum Thema 
Höhepunkte der Saison durch die Flo-
ra zu führen. Als erstes erklärte uns 

Herr Werner, der alte Kölner Botani-
sche Garten am Dom musste für den 
Bau des Hauptbahnhofs weichen.  
Kölner Bürger gründeten 1862 die Flo-
ra-AG, und kauften in Riehl neben 
dem neuen Kölner Zoo ein Grundstück 
von 5,6 ha. Später kam der Botani-
sche Garten mit 4,7 ha dazu, der den 

alten Garten am Vorgebirgstor ersetz-
te. Heute bilden Flora und Botanischer 

Garten eine Einheit mit einer gesamt 
Fläche von 11,5 ha.  

Der Haupteingang ist flankiert von 
zwei historischen Torhäusern, wo sich 
neben Info-Material, wechselnde Aus-
stellungen befinden. Der Garten, zwi-
schen Torhäusern und Hauptgebäude 
im Stil des „Historismus“, ist im Stil 
des „Französischen Barock“ mit Fon-
täne und wechselnder Bepflanzung 

angelegt. Damit die Bepflanzung aus 
Buchs und Blumen in Form bleiben, 
sind Stahlbleche in die Erde eingelas-
sen.  

Dann gingen wir in einen Englischen 
Landschaftsgarten, mit vielfältiger und 
dabei großzügiger Gartengestaltung. 
Die Engländer brachten exotische 
Pflanzen aus ihren Übersee-Gebieten 
nach Hause und wollten sich an 
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diesen fremden Pflanzen im Garten 
erfreuen. Einzelne Anpflanzungen in 
der Flora sind als Naturdenkmal gelis-
tet. 

Als nächstes kamen wir in einen Heil-, 
Arznei-und Nutzgarten. In diesen 
Sondergärten wachsen heimische und 
exotische Nutzpflanzenarten  in unter-
schiedlichsten Pflanzengruppen zu-
sammen. Werden die Blätter zwischen 
den Fingern zerrieben, entfalten die 
Pflanzen Ihren besonderen Duft. Im 
Heilpflanzengarten werden klassische 
und moderne Heilpflanzen gezeigt. 

Dieser Garten ist so angelegt, die 
Menschen mit Sehbehinderung, die 
Wege leicht erkennen, da diese mit 
weißem Kiesel angelegt sind.  

Die Wasserkaskade mit ihren Säulen 
und den Laubengärten erinnert an ei-
nen Renaissance-Garten, wo bei den 

sommerlichen Temperaturen der Auf-
enthalt erfrischend kühler war.  

Namensgeber des Blumen Parks ist 
die Göttin Flora. Die Flora Statue so-
wie  Neptun, Venus, Amor und viele 
andern Skulpturen befinden sich ver-
teilt innerhalb der Flora.   

Am Hauptgebäude gibt’s das Café 
„Dank Augusta“, hier wird an die ehe-
malige Schirmherrin der Flora Kaiserin 
Augusta erinnert. Zu Füßen der Ter-
rasse „Dank Augusta“ wird in zwei Ro-
senbeeten an bekannte Kölner erin-
nert. Diese gaben den Rosen Ihren 
Namen, der eine Konrad Adenauer 
und Willi Millowitsch.   

In dem Kölner Park „Flora und Botani-
schen Garten“ sind mehr als 10.000 
Pflanzenarten im Freien und in den 
Gewächshäusern beheimatet. Um das 
alles zu bewundern und zu genießen 
bedarf es vieler Besuche.  

Ihr Hermann-Josef Stephan 

19. Treffen nach der Pensionierung 

1998 fand unser erstes Traditionstreffen der 
Kollegen der Technischen Baubezirke 02/04 
statt. Wir treffen uns nun zum 19. Mal am 
10. Mai 2015 um 11:00 Uhr in der Gaststätte 
Rennbahn Scheibenstraße 40. 

Das Treffen findet jeweils am 2. Dienstag im 
Mai statt. Bitte rot im Kalender vermerken. 

Euer Helmut Walterscheidt 



Kölner Originale! 
Woher erhielten sie ihre Spott- bzw. Spitznamen? Und wer waren sie im 
realen, im eigentlichen Leben? Frau Christa Kreuder versucht Licht in die 
Anekdoten zu bringen. 
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Läsche Nas 

Andreas Lersch, im Volksmund als Läsche Nas bekannt, 
hier seine Lebensgeschichte! 

Er wurde am 8. Januar 1840 in Köln, in der Weyerstraße 
77 geboren und ist am 3. Mai 1887 in Köln-Ehrenfeld, in 
seiner Wohnung Nußbaumerstr. 82 gestorben. So die 
korrekten Lebensdaten. Warum er vom Volksmund 
Läsche Nas genannt wurde, hier meine Vermutung: 

LÄSCH - Verballhornung seines Familiennamens 
LERSCH und NAS, weil ein enorm vorspringender Erker 
– Sprich Nase – sein Gesicht zierte. 

Viele Berufe unterschiedlichster Art hat er Zeit seines Lebens ausgeführt. Vom 
Metzgergeselle, was ihm überhaupt nicht lag, bis zur Teilnahme am Deutsch-
Französischen Krieg. Seine Tätigkeiten im Einzelnen zu erwähnen würde zu 
weit führen. Doch wieder in seiner Heimatstadt war seine letzte Arbeit die eines 
Hundefängers und dies kam so: 

Auch schon in damaliger Zeit war die Verschmutzung durch streunende Hunde 
chaotisch und ein großes Problem. Um dem Herr zu werden musste ein Hun-
defänger gefunden werden. Der Aufruf hierzu ergab ein riesiges Geschrei! Da 
waren die Hundeeigentümer, die ihren Liebling des Öfteren auf die Straße 
schickte um ihn Erleichterung zu verschaffen. Oder die Bauern aus dem Um-
land, die täglich mit ihren Hundekarren die benötigten Lebensmittel auf die 
Märkte in die Stadt brachten. Nach langer Zeit und vielen Streitereien wurde 
endlich beschlossen: ein Hundefänge und eine Hundesteuer ist zwingend nötig. 

Ab jetzt sah man den Läsche Nas – bestückt mit einem Fangnetz – im Auftrag 
der Stadt – durch Kölns Straßen ziehen. Und wehe, wenn ein Vierbeiner ohne 
Steuermarke am Hals erwischt wurde, Flugs wurde der Hund in einen Käfig ge-
sperrt und abtransportiert. Später wurde dann das Tier verbrannt. Aus den Über-
resten stellte er eine Tinktur her, die gegen Schwindsucht helfen sollte. Der  Ar-
tikel fand reißenden Absatz. Ob das Gebräu geholfen hat, steht in den Sternen. 
Die Folge der Verbrennung: es stank bestialisch. Seinen hierfür gemieteten Ar-
beitsstelle an der Aachener Straße beim Friedhof Melaten musste er verlassen. 
So zog er in die damals noch einsame und verlassene Gegend in die Nuß-
baumstraße nach Ehrenfeld, wo sich auch seine Wohnung befand. 

Seine Fangmethoden waren alles andere als human. Später baute man ihm ge-
räumigere Käfige/Kästen. Die Hundeeigentümer konnten gegen ein gewisses 
Lösegeld ihren Hund, der ohne Steuermarke erwischt wurde, zurück erhalten. 
Aber den hohen Auslösungsbetrag konnten nur wenige entrichten. Was blieb, 
war der Tod durch verbrennen. 



Kölner Originale! 
Woher erhielten sie ihre Spott- bzw. Spitznamen? Und wer waren sie im 
realen, im eigentlichen Leben? Frau Christa Kreuder versucht Licht in die 
Anekdoten zu bringen. 
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Der Warnruf der Kölner Pänz erschallte laut bei seinem Erscheinen: „ De 
Läsche Nas is ungerwegs!“ und manch ein Hund konnte dadurch das Weite su-
chen, konnte dem Zugriff des Hundefängers entfliehen. Es wird aber auch be-
scheinigt, dass Läsche Nas ein fürsorglicher und liebevoller Familienvater war. 

Für seine Beisetzung hatte er, schon lange vor seinem Tod, einen Sarg herstel-
len lassen und ganz genau aufgeschrieben wie er eingekleidet sein wollte für 
den langen Gang zu seinem Grab. 

Ja -das war er - die LÄSCHE NAS. 

Christa Kreuder 

 
 
 
Als Reaktion auf den Artikel "Nachgefragt: Personalverkauf" im Seniorenkurier 1-2015 
erreicht uns folgende Leserzuschrift. Der Inhalt ist die Meinungsäußerung des Schrei-
bers und wurde von der Redaktion nicht verändert noch bewertet: 

Hallo Joachim, 

wie bereits telefonisch besprochen, hier mein Beitrag zum Artikel "Nachgefragt: 
Personalkauf" in der letzten Ausgabe des Seniorenkurier, 1-2015. 

Mein Erlebnis hierbei mit der Telekom wirft leider kein gutes Licht auf ihr Pro-
gramm für ehemalige Mitarbeiter: "Zukunft braucht Herkunft"! Bis 2006 (letztma-
lig) habe ich, ehemaliger Mitarbeiter (inzwischen länger als 20 Jahre im Ruhe-
stand) hin und wieder von dem Angebot "Personalkauf" Gebrauch gemacht. Das 
war eine gute, preiswerte, einfache und zeitsparende Angelegenheit. Ein Tele-
fonanruf beim Logistikzentrum (vormals FZA) in Euskirchen genügte und alles 
lief wie am Schnürchen. Da alle für eine solche Aktion notwendigen Daten dort 
gespeichert waren bekam man das betreffende Gerät in der Regel am nächsten 
Tag (spätestens 2 Tage später) ausgeliefert. Die Bestätigung (Unterschrift) bei 
der Auslieferung des Gerätes diente gleichzeitig zur Einleitung der Bezahlung 
(Abbuchung von meinem Postbank-Giro) - ENDE! Soweit die Vergangenheit! 

Nun zur Gegenward 

Ende 2014 hatte ich das Bedürfnis mal wieder den Personalverkauf in Anspruch 
zu nehmen. - Da hatte ich allerdings mit "Zitronen" gehandelt. 

Sicher, inzwischen war ein längerer Zeitraum (8 Jahre) vergangen, in dem sich 
einiges geändert hatte. Aber obiges Verfahren war nicht mehr möglich. Was ich 
auch unternahm, meine Versuche gingen ins Leere! 

Die Telekom hat auch einige Info-Schreiben in dieser Angelegenheit verfasst, 
die ich auch erhalten habe. Aus diesen Schreiben ging hervor, dass nunmehr 
das Internet genutzt werden könnte, aber,nach wie vor, über Telefon (Ruf-Nrn-
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Serie 0800 330 1000 f.f.) das qualifizierte Team der Telekom weiterhin zur Ver-
fügung steht! Stets enthielten diese Info-Schreiben im Betreff die zum Personal-
verkauf notwendigen Daten (Kunden-, Personal-Nr usw.) zu meiner Person. 

Ich habe dann versucht von dem neuen System Gebrauch zu machen. Das ist 
voll in die Hose gegangen! Über mehrere Tage habe ich mich bemüht, zu den in 
dem Info-Schreiben genannten Tageszeiten jemanden zu erreichen. Außer der 
allgemein bekannten, automatischen Ansage - keine Reaktion! Diese war so 
gehalten, dass keine weitere Aktion (außer Auflegen) zu erwarten war. 

Letztmalig am 29.05.2015 habe ich (man beachte den Zeitraum) unter der 
RufNr. 0800 330 1028 tatsächlich jemand erreicht. (Es geschehen noch Zeichen 
und Wunder.) 

Es war eine Mitarbeiterin, die sich dankenswerterweise sehr bemüht hat. Nach 
längerer Nachforschung erklärte sie mir, dass ich im Personalverkauf der Tele-
kom wohl offensichtlich nicht mehr registriert sei. Das erschien mir unerklärlich. 
Zumal alle Info-Schreiben der Telekom, die ich erhalten habe, meine persönli-
chen Daten für Personalverkauf enthielten. 

Ich kann also nur Vermutungen anstellen!?! 

Bin ich etwa deshalb nicht mehr registriert, weil ich keinen Internet-Anschluss 
habe??(weder eMail noch -adresse) 

Ferner drängt sich mir dann die Frage auf, beabsichtigt die Telekom alle ehema-
ligen Mitarbeiter vom Personalkauf auszuschließen, wenn sie keine solche ha-
ben oder erwerben wollen??? 

Sollte dies der Fall sein, dann könnte unter Programm: 

ZUKUNFT BRAUCHT HERKUNFT (der Telekom) 

gelten: 

ERLEBEN; WAS TRENNT (und nicht) ERLEBEN, WAS VERBINDET! 

Ja, lieber Joachim (ehemaliger Kollege beim Fernmeldeamt 1 Köln), soweit 
meine Odyssee durch den Personalverkauf der Telekom für ehemalige Mitarbei-
ter. Du siehst, es gibt hierbei noch enormen Klärungsbedarf! Das war ja auch 
dem letzten bzw. 1. Beitrag dieser Art im Seniorenkurier 1-2015 zu entnehmen. 
Ich hoffe, dass von Deiner bzw. eurer Ebene aus mit mehr Nachdruck etwas ge-
schehen kann. Es wäre wünschenswert! 

In diesem Sinne: 

Viele Grüße an Dich und euer Team 

Eugen Lehnen 

Anmerkung: Wir haben bei der Zentrale nachgefragt. Bevorzugt wird die Nut-
zung des Personalverkaufs über das Internet. Über die Hotline ist aber auch ei-
ne Bestellung möglich. Vorher ist jedoch eine Registrierung über den HR Busi-
ness Service notwendig, damit man seine Zugangsdaten erhält. Falls Sie Fra-
gen dazu haben, rufen Sie uns an. 
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Grillwanderung 2015  
am 06.08.2015 
Unsere jährliche Grillwanderung fand 
in diesem Jahr nicht wie gewohnt zum 
Grillplatz an der Saaler Mühle statt, 
sondern diesmal wurden wir in der 
Gaststätte "12 Apostel" in Alt-Refrath 
nett und gut bedient. 

Da unsere Beiratsgruppe inzwischen 
auch älter geworden ist, kann die auf-
wändige Organisation nicht wie bisher 
durchgeführt werden. Aus diesem 
Grunde hatten wir uns entschieden, 
die Grillerei nicht mehr selbst in die 
Hand zu nehmen. 

Die Wanderer trafen sich, wie ge-
wohnt, ab 10:30 Uhr an der Endhalte-
stelle der Linie 18 in Thielenbruch. 
Von dort aus ging es durch den Wald 

nach Alt-Refrath. Dort trafen sich die 
Wanderer und die Fußmüden, die den 

Weg aus gesundheitlichen Gründen 
nicht mehr ganz schaffen. Der Tag 
war natürlich, wie jedes Jahr, ein 
schöner und warmer Sommertag. Wir 
saßen im Hof unter großen Sonnen-
schirmen und Bäumen. So war es 
auszuhalten. 

Man konnte sich hinsetzen und bedie-
nen lassen, was auch viele machten. 
Einige gingen durch die Runde und 
unterhielten sich bzw. diskutierten. 
Man war sehr angeregt beschäftigt. 
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Dann kam zur Essenszeit ein Teller 
mit 2 Bratwürstchen und einer großen 
Portion Kartoffelsalat. Die Portionen 
schafften leider nicht alle. Es war ein-
fach für den einen oder anderen zu 
viel. So wie es aussah, hat es aber 
den meisten geschmeckt. 

So wurde es langsam Nachmittag und 
gegen 16:00 Uhr verließen alle das 

Lokal. Eine Gruppe lief wieder zurück 
nach Thielenbruch und die anderen, 
die nicht mehr wandern wollten oder 

konnten, begaben sich zur Bushalte-
stelle und fuhren mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln wieder Richtung Hei-
mat. 

Unsere Sprecherin Frau Zimmermann 
fragte vorher die gesamte Gruppe, ob 
wir es künftig so wiederholen sollten 
oder nicht. Es waren fast alle dafür. 
Für die Grillwanderung im nächsten 
Jahr wollen wir hinsichtlich der Bewir-
tung aber noch etwas ändern. 

Also bis dann bis zum August 2016. 

Ihr Günther Klefisch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Et Minschehätz 
 

Rähn un Wind un Sonnesching Wat de mähs un wat de föhls, 
Brängk et Minschelevve Muß et op sich nemme, 
Söße un och soore Wing Ov de stell beß, ov de wöhls 
Weed et iwig gevve All dat föhlt et benne. 
 
Wann de krieschs ov wann de laachs Jo, et ärme Minschehätz 
Oder dies ne Schrei, Brav steit singe Mann, 
Wann de fruh beß, wann de klags, Bis et dann zogoderletz 
Eß et Hätz dobei Selver nit mih kann. 
 

Ann Richarz 
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Kulturkreis: 

St. Maria in Lyskirchen 

Wenn man zwischen Deutzer Brücke 
und Severinsbrücke am Rheinufer ent-
lang geht, dann ist sie nicht zu über-
sehen: die Silhouette der kleinen Kir-
che am Rhein. Der Kulturkreis hatte 
am 08.09.15 das Vergnügen, dieses 
romanische Kleinod zu besichtigen. 

Das Portal der Kirche weist direkt eine 
Besonderheit auf. Die Figuren sollen 

den Gläubigen an seine Sünden erin-
nern. Hier befindet auch eine Hoch-
wassermarke aus dem Jahr 1784, als 
am 28.02. das Wasser des Rheins bis 
über die Eingangstür stand. 

Die Kirche wird erstmals im Jahr 948 
erwähnt und erhielt ihre jetzige Form 
als dreischiffiger romanischer Bau in 
den Jahren 1210 bis 1220. Einzigartig 
sind auch die historischen Gewölbe-
fresken aus dem 13. Jhd., die in den 

Jahre 1879 bis 1881 freigelegt wur-
den. Die Fresken stellen in den drei 
Gewölben Szenen aus dem Alten und 
dem Neuen Testament dar. 

Unsere Führerin wusste die einzelnen 
Szenen sehr gut zu beschreiben und 
gab viele interessante Informationen 

zur Geschichte und Ausstattung der 
Kirche. In den Seitenschiffen befinden 
sich die Katharinenkapelle und die Ni-
kolauskapelle. Auch hier wurde das 
Gewölbe prachtvoll mit Szenen aus 
dem Leben der Heiligen bemalt. 

Sankt Maria in 
Lyskirchen wird 
auch Schifferkirche 
genannt, weil hier 
die  spätgotische 
 Schiffermadonna  
verehrt wird. Eine 
tolle Führung. 

(J.C.) 



 

 - 17 - 

Senioren Kurier 2 - 2015 

Die Herbstfahrt nach Venlo 

Diesmal , liebe Leserinnen und Leser, 
je ein Bericht von zwei Teilnehmern. 
Viel Spaß beim lesen. 

Ming eeschte Fahrt mem Se-
niorenbeirat. 

Un su fing et aan. Frage von Jochen 
Clausing: Du kannst doch auch mal 
mit dem Seniorenbeirat eine Fahrt 
mitmachen. Un su jing et wigger: 
Aanmelde. Avsach, de Bus es voll. 
Zosach, mer han noch ne Bus. Et hät 
also doch noch jeklapp. Abfahrt pünkt-
lich vom Colonius-Parkplatz. Un ich 
han allerlei Ehemalige, vun de Lier, 
bejröße dürfe. Einer saht sujar: Ich 
han noch bei dingem Vatter em Tech-
nische Bautrupp jearbeit. Dinge Vatter 
sproch immer su richtich Kölsch. 

Dann kom de Rään, un en 
Langsamfahrstreck. (Öm nit zo sage 
ne Stau) Das mit dem Regen waren 
wir selbst schuld. Nach meinen Re-
cherchen hat nämlich keiner bei de 
schwatze Mutterjoddes en der Koffer-
jass en Kääz opjestallt  Et Kölner 
Dreijesteen mäht dat immer vür dem 
Rusemondaachszoch. Un die han 
manchmol Jlöck met dem Rään. 

Nächster Programmpunkt: Kaffeepau-
se. Die fand, wegen dem schon er-
wähnten Regen, in den Bussen statt. 

Et jov lecker Brütche un och Kaffee. 
Serviert von Mitglieder des Senioren-
beirates. Angekommen in Venlo wur-
den wir vom Empfangskomitee, in 
Form von Fremdenführern, begrüßt. 
Wir merkten dass es außer Einkaufen, 
Markt und 2 Brüder von Venlo auch 
noch ein anderes Venlo gibt. In Kurz-
form. 19 vor Christi Römische Sied-
lung. (Die Römer woren immer zuesch 
do) 11. Jahrhundert erstmals urkund-
lich erwähnt als Hansestadt. 1343 ver-
leihung der Stadtrecht. Im 2. Weltkrieg 

große Kriegsschäden. Weiter zu er-
wähnen das Renaissance-Rathaus. 
Nicht zu vergessen die Martinskirche 
mit dem prachtvollen Hochaltar, der 
das Leben und die Passion Christi 
zum Thema hat. In der Kirche noch 
das Glockenspiel mit 53 Glocken. 
Ferner sind noch die zahlreichen Ju-
gendstilbauten in der Stadt zu erwäh-
nen. Es gibt auch eine Verbindung zu 
Köln. In der ehemaligen Stadtbefesti-
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gung gab es drei Zugänge. Eine da-
von hatte die Bezeichnung "Keulsche 
Poort". Op Kölsch: de Kölsche Pooz. 
Davor lag im Außenbezirk das Fort 
Keulen.  

Wie an den Hochwassermarken in der 
Stadt zu erkennen ist, wurde die Stadt 
auch des Öfteren von der Maas be-
sucht. Nach der Stadtführung ging es 
an die Maas zu einer 3stündigen 
Schifffahrt. Et hat opjehürt zo rääne, 
un mer kunnte uns jet räste. Dat Hol-
ländische Bier schmeck och janz jot, 
un dat Esse kom och janz jot aan.  

Danach konnten wir uns noch eine 
Stunde in der Stadt frei bewegen. Im 
Vordergrund stand Kaffeetrinken und 
der Einkauf bei den 2 Brüdern von 
Venlo. Mer kunnt dat erkenne aan de 
Büggele die manch einer bei sich hat-
ten. Danach ging et wieder op Heim 
aan, bepackt mit vielen Eindrücken 
von der schönen Stadt Venlo. Zum 
Schluss noch vielen Dank an die Or-
ganisatoren dieser Fahrt. Et wor, trotz 
Rään, richtich schön. Bes zum nächs-
te Mohl 

Ühre Karl Kleinschmidt. 

Unsere Fahrt nach Venlo 

Das Jahr 2015 geht nun langsam zu 
Ende. Unsere Herbstfahrt der Senio-
ren ging nach Venlo. Dag und Be-
dankt hatten wir somit auf dem 
Schirm. Um Stehplätze zu verhindern, 
waren zwei Busse notwendig. 

Venlo in den Niederlanden ist seit 
Generationen als Einkaufsstadt gleich 
hinter der Grenze ein bevorzugtes 
Ausflugziel. In den vielen Venloer 
Boutiquen, Fachgeschäften und Ket-
ten blüht die Käuferseele auf!  

Nach Ankunft in Venlo, standen 3 
Stadtführer bereit, die uns durch die 

"Straaten" führten und uns die Ge-
schichte und Bauwerke näher brach-
ten. 

Früher gab es in den Niederlanden 
die "Personalsteuer", umgangs-
sprachlich "Fenstersteuer". Deshalb 

haben alte Gebäude kleine Fenster. 
Das wäre doch sicher eine gute neue 
Geldquelle für Schäuble! Aber bes-
ser, keine schlafende Hunde wecken. 

Besonders beeindruckend war die 
Martinikerk, die dem Heiligen Martin 
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geweiht ist. Im zweiten Weltkrieg 
wurde die Kirche schwer beschädigt, 
der Cuypers-Turm stürzte ein. 1953 
wurde der heutige Kirchturm in einer 
schlichteren Form vollendet. 1959 
wurde ein Glockenspiel mit 53 Glo-
cken im Kirchturm aufgehängt, das zu 
den größten Europas zählt. Der holz-
geschnitzte Hochaltar, der Leben und 

Passion Christi zum Thema hat, ist 
ein neogotischer Flügelaltar, der uns 
ins Staunen versetzte.  

Mittagszeit! Geplant und ausgeführt 
war eine Fahrt auf der Maas, mit dem 
Maashopper. Die Maas ist ein etwa 
870 km langer Fluss und gehört zum 
Flusssystem des Rheins. Wir wurden 
mit Daag begrüßt und jeder suchte 
sich seinen Platz. 

Nun zu unserem Mittagessen. Frau 
Zimmermann hat etwas von "Frietjes" 
erzählt. Prima, die Fritten in Holland 
sind echt lecker. Wir bekamen keine 

Frietjes, sondern eine Frikandel, ver-
steckt in einem weichen Brötchen. 
Mein erster Gedanke war: Hundefut-
ter. Falsch, es ist eine Spezialität. 
Von der äußeren Erscheinung her er-
innert die Frikandel an eine lange, fal-
tige Zigarre. Was ihr Inneres betrifft, 
so bin ich mir nicht ganz sicher. Es 
soll aus Hühner-, Pferde- und 
Schweinefleisch bestehen. 

Wieder zurück in Venlo, hatten wir 
noch eine gute Stunde Zeit zur freien 
Verfügung. Hatten wir unsere Teller 
nicht geleert? Es goss wie aus Ei-
mern und so verzogen sich die meis-
ten in Cafes.  

Um 17:30 traten wir die Heimfahrt an 
und erst jetzt erzählte uns Sascha, 
dass man in Venlo die "Pille danach" 
kaufen kann. Da machten aber einige 
von uns große Augen. Hätte er uns 
das doch schon bei der Hinfahrt er-
zählt. Aber Spaß beiseite, er ist ein 
guter Busfahrer und brachte uns wie-
der gesund und munter zu unserem 
Ausgangspunkt, dem Fernmeldeturm 
in Köln. 

Wie immer möchte ich mich stellver-
tretend bei den Organisatoren bedan-
ken. 

Gruß B. Duttke 

 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2016 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Januar bis Juni 2016. 
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102 Jahre 
Frau  Lambertz  Anna 

Frau  Poschmann  Ursula  
 

99 Jahre 

Herr Limbach Friederike 
 

98 Jahre 
Frau  Czekir  Luzie 

Herr  Granrath  Matthias 
 

97 Jahre 

Frau  Latz  Erna 
 

96 Jahre 
Frau  Hein  Elisabeth 

Frau  Klatte  Hildegard 

Frau  Löcherbach  Klara 
 

95 Jahre 
Frau  Gröning  Elisabeth 

Frau  Merzhäuser  Magdalena 

Frau  Körner  Ruth 

Frau  Klatte  Else 

Frau  Pudmenzky  Margarete 

Frau  Funke  Elisabeth 

Frau  Stübig  Gertrud 

Frau  Hildebrandt  Christel 

Frau  Müller  Irmgard 
 

94Jahre 
Frau  Weichner  Katharina 

Frau Wünsch Helene 

Frau  Weber  Helene 

 

 

93 Jahre 

Frau  Gemünd  Brigitte 

Herr  Fromm  Peter 

Herr  Vossemer  Heinrich 

Frau  Engel  Katharina 

Frau  Meisch  Erika 

Herr  Göddertz  Christian 

Frau  Barm  Ilse 
 

92 Jahre 

Herr  Tippmann  H.J. 

Herr  Schönrade  Heinz 

Frau  Merlin-Weber      Maria 

Herr  Vesen  Friedrich 

Frau  Stock lse 

Frau  Ihle  Elisabeth 

Frau  Schmidt  Herta 

Herr  Speelmanns  Paul 

Frau  Hartmann  Elisabeth 
 

91 Jahre 

Herr  Klein  Johann 

Frau  Zysk Maria Magdalene 

Frau  Lamers  Hermine 

Frau  Bollmann  Eva 

Frau  Fischer  Magdalene 

Frau  Kaufmann  Angela 

Frau  Brandt  Anne Elise 

Frau  Rüth  Hildegard 
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90 Jahre 

Herr  Grohs  Josef 

Frau  Roggatz  Sigrid 

Herr  Dreikausen  Balthasar 

Frau  Becker Maria 

Herr  Görres  Kurt 

Frau  Steenebrügge   Hedwig 

Herr  Schmidt  Erich 

Herr  Meier  Heinrich 

Herr  Brix  Heinz 

Frau  Hohn  Wilhelmine 

Herr  Thelen  Hermann 

Frau  Viehoff  Irene 

Frau  Pütz  Charlotte 

Frau  Bartonitschek   Margarete 

Frau  Lührs  Adele 

Frau  Steuckardt  Charlotte 
 

89 Jahre 

Frau  Heiartz  Gertrud 

Herr  Koll  Johann 

Herr  Wirtz  Wilhelm 

Frau  Willeken  Henriette 

Herr  Novotny  Karl 

Frau  Schachler  Gisela 

Frau  Düren  Emma 

Frau  Burdy  Susanne 

Frau  Schorn  Edeltraud 
 

88 Jahre 

Frau  Dericks  Katharina 

Frau  Mohr  Gertrud 

Herr  Kuchenmeister   Hans 

noch 88 Jahre 

Herr  Mangold  Walter  

Herr  Migge  Wilhelm 

Frau  Gehrmann Ruth 

Herr  Göbel  Alfred 

Frau  Bönig  Maria 

Frau  Großmann  Anneliese 

Frau  Kevesligeti  Elisabeth 

Frau  Blatzheim  Anna-Maria 

Frau  Jung  Sibylle 
 

87 Jahre 

Frau  Rademacher    Franziska 

Frau  Haas  Waltraud 

Frau  Schallehn  Sibylle 

Frau  Lückerath  Brigitte 

Frau  Klotz  Margareta 

Frau  Erpenbach  Margarete 

Herr  Buchner  Manfred 

Frau  Badura  Anneliese 

Herr  Göbbels  Anton 

Herr  Hünten  Peter 

Herr  Klein  Heinrich 

Frau  Richters  Rosemarie 

Frau  Tuba  Margot 

Herr  Adam  Walter 

Herr  Borm  Alfred 

Frau  Fielenbach  Gisela 
 

86 Jahre 

Herr  Konegen  Ernst 

Herr  Werth  Martin 

Herr  Brausen  Gottfried 
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noch 86 Jahre 

Frau  Schneider  Wilhelmine 

Herr  Stalinski  Günther 

Frau  Lindemann  Elfriede 

Frau  Kramp  Anneliese 

Frau  Brohl  Berna 

Frau  Wittler  Ruth 

Frau  Neuhoff  Ursula 

Frau  Stahlschmidt   Maria 

Frau  Fuhs  Maria-Theresia 

Frau  Gohl  Hanni 

Herr  Kley  Helmut 

Herr  Klein  Karl-Heinz 

Herr  Krutsch  Hans 

Herr  Sieger  Friedrich 

Frau  Kolb  Ruth 

Frau  Schmitz  Margot 

Frau  Pullem  Magdalena 

Frau  Ewertz  Helene 
 

85 Jahre 

Frau  Bienert  Anna Maria 

Herr  Steinhauer  Theodor 

Herr  Clemens  Josef 

Frau  Schüßler   Marianne 

Frau  Ibald  Hildegard 

Frau  Gerlach  Hildegard 

Frau  Kaszas  Gertrud 

Herr  Enderes  Matthias 

Frau  Diefenbach  Ina 

Herr  Arend  Heinrich 

Frau  Frohn  Anna Eleonore 

Frau  Gernoth  Ruth 

noch 85 Jahre 

Herr  Müller Erwin 

Herr  Riedel  Horst 

Herr  Herrmann  Christian  

Herr  Conrady  Herbert 
 

84 Jahre 

Frau  Schumacher Amalie 

Frau  Wendeler  Amalie 

Herr  Stalter  Fritz 

Frau  Schweinheim    Margarete  

Herr  Wagener  Otto 

Herr  Michels  Wilhelm 

Frau  Nosbach  Elisabeth 

Herr  Kralisch  Alfred 

Herr  Schaap  Hans 

Frau  Wessel  Elvira 

Herr  Muhs  Josef 

Herr  Latz  Michael 

Frau  Blumenhofen    Hiltrud  

Herr  Dresen  Franz-Peter 

Herr  Wittenmeier  Heinrich 

Herr  van Eickels  Heinz Gerd 

Frau  Pesch  Gitta 
 

83 Jahre 

Frau  Stahl  Maria Theresia 

Frau  Wagner  Gertrud 

Frau  Schröder  Hannelore 

Frau  Seiwert  Johanna 

Herr  Klein  Johannes 

Frau  Lieblang  Wilma 

Frau  Keul  Sibylle 
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noch 83 Jahre 

Herr  Schmidt  Karl-Heinz 

Herr  Kraus  Josef 

Herr  Schumacher   Heinz 

Herr  Werheid  Helmut 

Frau  Strauß  Erika 

Herr  Schade  Heinz 

Herr  Linzenich  Anton 

Frau  Lotze-Schmutzler   Maria 

Frau  Treptow  Hannelore 

Frau  Grübel   Brigitte 
 

82 Jahre 

Frau  Sommer  Gertrud Maria 

Frau  Frank  Stephanie 

Frau  Bever  Maria 

Frau  Lamberti  Ingrid 

Frau  Woyciniuk  Brigitte 

Frau  Lesaar  Karoline 

Frau  Kreuder  Christa 

Frau  Zimmer Brigitte 

Frau  Bartnik  Dorle 

Frau  Ruthenbeck  Margarete 
 

81 Jahre 

Herr  Linzenich  Hans 

Herr  Böde  Dietrich 

Herr  Blömacher  Wilhelm 

Frau  Duchstein  Waltraud 

Herr  Hordenbach   Karl Heinz 

Herr  Kann  Stefan 

Frau  Katzek  Irene 

Frau  Sötebier  Agnes 

noch 81 Jahre 

Frau  Jülich  Katharina 

Herr  Carnine Friedrich 

Frau Kollaß  Anne Maria 

Herr  Erkelenz  Paul 

Herr  Inacio  Antonio 

Frau Klinnert  Christa 

Frau  Schröder  Ruth 

Herr  Zaar  Adam 

Frau  Antonow  Erika 

Herr  Kemper  Dieter 

Herr  Flock  Franz Hubert 

Frau  Kötting  Hedwig 

Herr  Stump  Karl-Heinz 

Herr  Lang  Kurt-Willi 

Herr  Kleinschmidt   Karl 
 

80 Jahre 

Herr Hochgürtel Hermann-Josef 

Herr Wagner Werner 

Herr Steinbach Hugo 

Herr Röhrig Paul 

Herr Huth Nikolaus 

Herr Kann Johann 

Frau Groß Hildegard 

Frau Klenner Ursula 

Herr Mangin Richard 

Frau Issel Gretel 

Herr  Spieker Paul 

Herr Kleefisch  Klaus Willi 

Herr Raab Walter 

Herr  Busch Hans Werner 

Frau Jakobs Theresia 



 

 

Wir  gratulieren 
unseren Seniorinnen und Senioren, die  

im ersten Halbjahr 2016 einen  
besonderen Geburtstag haben,  

also in der Zeit von Januar bis Juni 2016. 
 

 - 24 - 

Senioren Kurier 2 - 2015 

 

noch 80 Jahre 

Frau Liesenfeld Ilona 

Herr Hilgers Herbert 

Herr Breuer Gottfried 

Frau Peiffer Elisabeth 
 

75 Jahre 

Herr Goroncy Eckhard 

Herr Zbeczka Wilfried 

Herr Schmidt Hans-Peter 

Herr Holm Hans-Dieter 

Frau Spree Monika 

Frau Arndt Gisela 

Frau Michalscheck   Anita 

Frau  Faika Erika 

Frau Schepp Anneliese 

Frau Gäbler Paula 
 

70 Jahre 

Herr Schwarz Wolfgang 

Frau Grillo Jutta 

Herr  Heußner Dieter 

Herr Stirnagel Horst 

Herr Rebelo Gomes   Mario 

Frau Paffrath Ulrike 

Herr Huggenberger   Franz 

Frau Gülden Giesela 

Herr Rothausen Franz 

Herr Drescher Volker 

Herr Günther Manfred 
 

65 Jahre 

Frau Gödderz Doris 

Frau Kraus Mathilde 

noch 65 Jahre 

Frau Weinberger Gabriela 

Herr Kirfel Manfred 

Herr Meckel Peter 

Herr Zons Rudolf 

Frau Jaax Therese 

Herr Kessenich Michael 

Herr Herrmann Rainer 

Frau Steinebach Rita 

Frau Dietzel Jutta 

Herr Pfeiffer Hans Josef 

Herr Gisder Manfred 

Herr Steinmann Bernd 

Frau Mohr Martha 

Frau Divis Ulrike 

Frau Wallrath Erika 

Herr Hundt Ernst-Günter 

Herr Jagnow Egon 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Dies sind die Geburtstage, die uns bekannt sind. 

Falls jemand genannt ist, der nicht mehr unter 

uns weilt, dann wurden wir nicht informiert.) 
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Kulturkreis: MMC - Die Traumfabrik 
 

Mit 36 Teilnehmer war die Gruppe, die 
sich am 20.10. das Gelände der Firma 
Magic Media Company in Köln-
Ossendorf ansehen wollten, recht 
groß. Treffpunkt war der Eingang mit 
dem springenden Einhorn - das Wahr-
zeichen von MMC.  

Seit 1991 (damals noch in Hürth) bie-
tet die Firma als unabhängiges Medi-
enzentrum seine Dienste für TV- und 
Eventprojekte an. Mit dem Umzug 
1999 nach Ossendorf auf das Gelände 
des ehemaligen Flughafens Butzweiler 
Hof wuchs die Gesamtfläche auf 
157.000 qm mit 19 Studios - eine der 
größten und modernsten Studioland-
schaften Europas. Hier werden TV-
Angebote für z.B. RTL, RTL 2, VOX 
usw. aber auch für ARD und ZDF pro-
duziert. Formate wie "Lets Dance", 
"DSDS", "Big Brother" oder die Serie 

"Alles was zählt" gehören dazu. Aber 
auch für große Kinofilme wie "Der 
Medicus", "Pinocchio" oder 
"Buddenbrooks" wurden die großen 
Studiohallen genutzt.  

Am Beispiel des Studios von 
CenterTV erläuterte Herr Albrecht die 
Ausstattung und die Vorgehensweise 
bei der Aufzeichnung von Sendungen. 

Wir warfen auch einen Blick in das 
Studio, im dem "Deutschland sucht 
den Superstar" aufgezeichnet wird. 

In den rund 2 Stunden haben wir viele 
Einblicke in diese Traumfabrik be-
kommen, wobei die Auswahl durch die 
Vorbereitungen des Events zur Über-
reichung des "Comeypreis 2015" am 
selben Abend etwas beeinflusst wur-
de. Trotzdem war die Führung sehr 
interessant. (J.C.)
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Als Reaktion auf den Artikel "Die kommende Zukunft" im Seniorenkurier 1-2015 er-
reicht uns folgender Leserbrief. Der Inhalt ist die Meinungsäußerung des Schreibers 
und wurde von der Redaktion weder verändert noch bewertet:: 

Lieber Günther, liebe mitlesenden Kolleginnen und Kollegen, 

"Sie kennen Dich, sie haben Dich, sie steuern Dich", 

das ist ein Buchtitel, der inhaltlich hervorragend zu Günthers Artikel im Bezug auf die 
sinn- und kritikfreie Nutzung des Internets passt. Inhaltlich ist von Günther fast alles 
erwähnt, was den Umgang mit dem "Netz" auf ein realistisches Maß einschränken 
sollte. 

Auch ich muss mir in der Familie von meinen Nichten, Neffen und den ach so modern 
Junggebliebenen viel zu oft das Totschlagargument anhören: "Ich hab´ ja nix zu ver-
bergen". Und dann zwitschern, wottsäppen und fatzebucken sie wie die Blöden durch 
die Welt, ohne auch nur eine Millisekunde darauf zu verwenden, dass es sich bei 
WhatsApp, Twitter und Facebook überwiegend um reine Spionagesoftware handelt. 

Erinnern wir uns nur einmal an unsere eigene aktive Dienstzeit: Schon damals gab es 
fast keine Leitung der "Deutschen Bundespost", die nicht sabotiert, abgehört oder völ-
lig unterbrochen werden konnte und über unsere Rufnummern hat schon die "Deut-
sche Postreklame" beste Geschäfte mit unseren Adressen gemacht. Und genau so 
läuft das auch jetzt. Es gibt Nichts, aber auch überhaupt Nichts, was nicht gehackt 
werden kann. Nach heutigem Standard hätte man die Katastrophenschalter der Wäh-
lersäle auch in den Kantinen installieren können. 

Hat noch Jemand eine Payback-Karte .... ?, viel Glück. Die Kundendaten von z.B. 
Rewe werden von einer Firma in Vietnam aufbereitet und sicher nicht, weil es da so 
schön billig ist, sondern damit 

1. der Marketinggag des TÜV-Zertifikats und 

2. der Datenschutz komplett ausgehebelt werden können. 

"Harmlose" kostenlose Online-Strategiespiele leisten Informationen über Entschluss-
freudigkeit und Ausdauer für z.B. Personalabteilungen. Die Käufer der wüsten Daten-
sammelei sind eben kreativer als die kritiklosen Leichtgewichte mit dem an der Hand 
angewachsenen Smartphone es sich vorstellen können. 

Was es sonst noch alles so gibt würde meinen Speicherrahmen sprengen ..... open 
End. 

Lieber Günther, vielen Dank für den Denkanstoß im Seniorenkurier. Uns Senioren hilft 
hoffentlich die geballte Lebenserfahrung, um die von Dir beschriebenen Fallen recht-
zeitig zu erkennen. Ich wünsche Euch allen eine gesicherte Internetnutzung und dabei 
immer wache Sinne. 

Trotzdem ist es schon toll, was aus einem Ortsgespräch für 24 Pfennig mittels eines 
W48 geworden ist. 

Mit freundlichen Grüßen 
Egon Albach 

Nachsatz für Mitleser aus Cc... 
Ein paar Namen habe ich mir nach eigener Bekanntheit ausgesucht. Wer das nicht 
mag, erkennt also sehr schnell wie man an ungefragte Meinungsmache gelangen 
kann. 
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Unsere „Personalstellen“ 
  

Die Zeit der vertrauten ortsnahen Personalstellen ist schon lange vorbei. Alles 
ist zentralisiert worden. Diese zentralen Stellen nehmen aber die Aufgaben wie 
die früheren Personalstellen wahr. Das bedeutet: hierhin muss ich alle Ände-
rungen in meinen persönlichen Verhältnissen mitteilen!  
Z.B. Anschriftenänderungen, Kontoänderungen, Sterbefällen und ... und ... und!  
Wie eben früher auch! 
Deshalb hier noch mal der Hinweis auf die jeweiligen Ansprechpartner. 

 

Für Versorgungsempfänger (Beamte):         

  Deutsche Telekom AG 
 HR Business Service (HBS) 
 Versorgungsservice 
 Postfach 41 22 
 49031 Osnabrück 
  Telefon: 0800 330 7542 (gebührenfrei) 
 Fax: 0391 580249129 
 E-Mail:  hbs-ves@telekom.de 
 Montag – Freitag von 08.00 Uhr - 12.00 Uhr 
 

Wichtig: Halten Sie bei Anrufen stets Ihre Personalnummer bereit  
 und geben Sie sie auch in Schreiben an. 
 

Für Rentner (frühere Angestellte und Arbeiter):        

  Deutsche Telekom AG   
 HR Business Service (HBS) 
 Rentenservice 
 Postfach 1751 
 49007 Osnabrück  
 Telefon: 0800 330 7542 (gebührenfrei) 
 E-Mail: Rentner.service@telekom.de 
 Montag – Freitag von 08.00 Uhr - 12.00 Uhr 
  
Hinweis:  
 Bitte vergessen Sie auch uns nicht - Ihren Seniorenbeirat.  
 Informationen über Anschriftenänderungen, Telefon- und E-Mail-

Änderungen sowie Sterbefälle brauchen wir dringend, damit unsere 
Post an Sie nicht ins „Leere“ läuft. Wir erhalten keine Informationen 
vom Versorgungsservice aus Datenschutzgründen.  
Also denken Sie auch an uns!  

Herzlichen Dank im Voraus! 



 

 

 - 28 - 

Senioren Kurier 2 - 2015 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bongartz Agnes 

Fischer , Marianne 

Gödderz , Hildegard 

Gotta , Franz-Josef 

Hamacher, Maria Theresia 

Hanf,  Klaus 

Klimpel, Gerhard 

Kühlwetter,  Yvonne 

Nolte, Maria-Luise 

Pollmann, Ernst Walter 

Ponat, Annemarie 

Mielitz-Wiechert Ingetraut 

Schneider,  Elisabeth 

 

 

 

Der jährlichen  Gedächtnisgottesdienst 

 
29. Oktober 2015 um  17:30

 
Uhr 

Dieser Gedächtnisgottesdienst fand in der Kir-

che St. Mariä Himmelfahrt, Marzellenstr. in 

der Nähe des Hauptbahnhofes Köln, leider 

schon statt. 

Schon seit vielen Jahren wird im Rahmen des 

Gottesdienstes an die verstorbenen Mitarbeite-

rinnen  und Mitarbeiter der drei Unternehmen 

Post AG, Telekom AG und Postbank gedacht. 

Der Gottesdienst wird von dem Seniorenchor 

„SPAETlese“ der Rheinischen Musikschule 

musikalisch gestaltet. Wenn Sie die Messe 

diesmal vielleicht verpasst haben, so denken Sie 

bitte im nächsten Jahr daran. Wir möchten sie 

ungern aufgeben. Helfen Sie uns bitte durch Ih-

re Teilnahme, dass sie weiter geführt wird. 

 

Wir  gedenken  unserer Verstorbenen      
      Kolleginnen  und  Kollegen ! 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

            seit 1980 bis heute von Helmut Walterscheidt  
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Aus den Silben sind Wörter zu bilden, deren 3. Buchstaben von oben nach un-
ten gelesen einen touristischen Höhepunkt im Salzburger Land ergeben. 

 

BE-BEI-BEIL-BEN-CHER-DE-DREI-FALL-FEL-FUENF-FRIE-GIR- 
GUNG-HOS-KAMPF-KIR-KUT-LAN-LI-MA-ORA-ORT-PAN- 
POST-SCHE-SEN-SIE-TAL-TAT-WILL-ZACK-ZWEI. 
(Ü=UE) 
 

  Lösungen               Buchstabe 3. 

1. Trident   

2. germanischer Stamm   

3. altes Fortbewegungsmittel   

4. Ausschmückung   

5. Kabarettist   

6. Frauenmehrkampf   

7. Krankenhaus   

8. Skepsis   

9. Rundblick   

10. Genehmigung   

11. gotisches Masswerk   

12. Guillotine   

13. beliebte Fernsehreihe   

 
 

             
 

. 
Es sind wieder 2 Überraschungspreise ausgesetzt 

 
Lösungen bitte bis zum 31. Januar 2016 senden an: Seniorenbeirat bei  

der DTAG NL West, Standort Köln;  Postfach 10 36 55;   50476 Köln 
 

Die Lösung des Preisrätsels aus dem Seniorenkurier 1 – 2015 lautete: 

- Vierschanzentournee - 

Gewonnen haben diesmal: Gabriele Bier und Christian Kessel. 

Allen, die nicht gewonnen haben, danken wir für die Teilnahme. 

Mitglieder 
der Redak-
tion sowie 
deren Ange-
hörige sind 
von der Teil-
nahme aus-
geschlos-
sen,  



 

 

 

 

 

 

 

 

 - 30 - 

Senioren Kurier 2 - 2015 

Schreiben Sie dem SENIORENKURIER doch mal eine 
Karte, einen Brief oder eine E-Mail. Der Anlass dafür ist 
egal. Wir werten das als einen Ausdruck der Verbunden-
heit mit unserer Gemeinschaft und sehen uns alles genau 
an. Was gefällt oder bemerkenswert ist, wird veröffentlicht; 
das kann bei zwei Ausgaben im Jahr nicht sehr viel sein, 
aber immerhin! Gleiches gilt für unsere Homepage. 

 Leserbriefe -   
  Karten -    
  E-Mails 
        

 

 

 

Liebe Frau Zimmermann, liebe Kolleginnen und Kollegen des SBR,  
heute erhielt ich meinen Gewinn vom Preisrätsel. Vielen Dank, der Krümelsau-
ger wird sicherlich viel zu tun bekommen. 
Mit freundlichen Grüßen 

Frank Henker 

 
Liebe Frau Zimmermann, 
Ihnen und dem Seniorenbeirat herzlichen Dank für die guten Wünsche und das Ge-
schenk zu meinem Geburtstag. Ich habe mich sehr gefreut, auch über den lieben Be-
such von Frau Kremer 
Viele Grüße und alles Gute 

Ihre Elisabeth Funke 

 
 
Ein Dankeschön für die lieben Grüße zu meinem 
85. Geburtstag. 

Karl Heinz Klein 

 
 

Lieber Herr Clausing, 
herzlichen Dank für die guten Wünsche zu meinem 80. Geburtstag und Ihren 
Besuch. Es tut gut wenn die Ehemaligen noch einen Namen haben! 
Herzliche Grüße 

Karl-Heinz Stump 

 
Werte Frau Zimmermann, 
herzlichen Dank für die Gratulation zu meinem Geburtstag. Es muss noch mal gesagt 
sein. Sie erfreuen mich damit seit ein paar Jahren. 
Ich habe zwar schon in der langen Dienstzeit einige Male linksrheinisch gearbeitet, 
aber noch nie zu Ihren Amt gehört. Nicht desto Trotz lese ich mit Begeisterung "Ihre" 
Zeitung ( wie viele unserer Kolleginnen und Kollegen). Man findet immer wieder be-
kannte Namen und Ereignisse, die unsere Erinnerungen wach rufen. 
Ihnen und Ihrem Team herzlichen Dank und Grüße 

Valentin Ochsenschläger 

 
Liebe Frau Zimmermann, 
über die guten Geburtstagswünsche habe ich mich sehr gefreut. Ihnen und dem Seni-
orenbeirat ein herzliches Dankeschön! 
Viele Grüße!  

Albrecht Deckelmann 
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noch  Leserbriefe  -  Karten  -  E-Mails  
 

Lieber Herr Clausing, 
das Haus "Farina" befindet sich gegenüber dem Gülichplatz 
und nicht Jülichplatz. In Köln jedoch wird der Gülichplatz 
dialektisch (mundartlich) sicherlich mit "J" ausgesprochen! 

Gruß gez. Peter 

 

Anmerkung der Redaktion: Herr Peter hat natürlich Recht. 
Der Platz erinnert an Nikolaus Gülich. Er war in den 1680er 
Jahren der Anführer einer Protestbewegung gegen die Cli-
quenwirtschaft der damaligen Kölner Stadtführung. Am 23. 
Februar 1686 wurde er auf der Merheimer Heide enthauptet. 
Sein Haus wurde abgerissen und an dieser Stelle eine 
Schandsäule als Mahnmal errichtet. Im 18. Jahrhundert 
wurde der Platz Jülichs-Platz genannt. Deshalb die Adresse 
an der Fassade von Farina. Die Preußen haben 1815 den 
Jülichs-Platz dann wieder in Gülichplatz umbenannt. 
 
 

An den Seniorenbeirat 
Sehr geehrte Damen und Herren 
für ihre Briefmarkenspenden danke ich Ihnen sehr herzlich. Mit ihrer Gabe, die uns 
unversehrt erreicht hat, tragen Sie wesentlich zur Lebensqualität von Menschen mit 
Behinderung bei. 
Etwas Geld zu verdienen, Kollegen und Freunde zu finden - das ist für die 120 Be-
schäftigten der Betheler Briefmarkenstelle wichtig. Sie wissen, dass sie ihren Arbeits-
platz Menschen wie Ihnen zu verdanken haben und freuen sich über diese wertvolle 
Unterstützung. 
Für Ihre Hilfe danke ich Ihnen sehr und grüße Sie freundlich aus Bethel 

Ihr Pastor Ulrich Pohl 

(Briefmarkenstelle Bethel) 
 
 

Sehr geehrte Frau Rautzenberg, 
Auf dem Konto unserer Kinderkrebsstation ist erneut ein Betrag von 750,00 € einge-
gangen. Dafür danke ich Ihnen im Namen meiner Patienten und meines Teams. 
Die Diagnose Krebs ändert für unsere Patienten und deren gesamte Familie plötzlich 
das gesamte Leben. Die Erkrankung bedeutet eine unmittelbare Bedrohung und eine 
oft mehrmonatige intensive medizinische Behandlung. Unsere Patienten bedürfen da-
her besondere medizinische Betreuung, menschliche Zuwendung und Unterstützung. 
Ihre Spende dient dazu, diesen Anspruch umzusetzen. 
Mit freundlichen Grüßen 

Ihr Prof. Dr. T. Simon 

(Uniklinik Köln, Klinik und Poliklinik für Kinder und Jugendmedizin) 
 

Anmerkung: Fr. Reutzenberg hat den Erlös des Weihnachtsbasars wieder gespendet. 
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Seniorenbeirat (SBR) GK Telekom Köln 
 

         Postanschrift:                        Bankverbindung 

                Sternengasse 14 – 16 ,   50676 Köln               BeW Telekom NL 2 Köln SBR 
                oder  Postfach 10 36 55, 50476 Köln           IBAN: DE09370100500217142508 
                                                                                                   BIC:  PBNKDEFF    
           Internet: www.senioren-telekom-koeln.de                          Postbank Köln  

 
             Sitzungen: finden jeden ersten Mittwoch im Monat im Raum 1,32  statt.  
                                 Änderungen natürlich vorbehalten. 

 
                    Telefon Nr. und E-Mail Adressen der SBR Mitglieder 
 
Sprecherin Klara Zimmermann 0221 - 
Vertreter Siegfried Klädtke 0221 -   
 
 
1. Schriftführerin Stephanie Frank 0221  -  
2. Schriftführer 
    Wander- und Günter Mahlberg 02238 -            E-Mail hier unter  
    Stammtischleiter                                                                   
 
1. Kassierer Siegfried  Klädtke 0221  
2. Kassiererin Klara Zimmermann 0221  
 
1. Kassenprüfer Manfred Schmitz 02207  
2. Kassenprüfer Hermann-J. Stephan 02233 -           E-Mail hier unter  

    Kulturkreisleiter                                                                 
 
 
Beisitzerin  Auguste Schreiber 0221 
Webmaster Günther Klefisch 0221  
Beisitzerin Sophie Kremer 0221  
Beisitzerin        Christa Kreuder 0221  
Beisitzerin Gisela Ptok-Strübing 0221  
Beisitzerin Sigrid Roggatz 0221  
Beisitzer Helmut Syska 0221  
 
 
Chefredakteur für  
den Kurier Joachim Clausing 0221 
 

 
 
Rätselmacher  Helmut Walterscheidt 0221-  
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Seniorenkurier 2/2015 
Beilage  wieder zum Abtrennen und Aufbewahren 
Hier die Hinweise auf die geplanten Treffen der Seniorinnen und Senioren im zweiten 

Halbjahr und dem kommendem Jahr 2016, die schon feststehen : 
 

Weihnachtsfeier 2016 des SBR GK 
 

Die Weihnachtsfeier findet in diesem Jahr am Freitag, den 
04.12.14 statt. Wir treffen uns wieder im Restaurant "excellent" 
im Bezirksrathaus in Köln-Kalk, Kalker Hauptstr. 247-273. 
Einlass: 13 Uhr. Beginn ist 13:30 Uhr.  
Das Cafe ist mit den KVB-Linien 1 und 9, Haltestelle Kalker Ka-
pelle gut zu erreichen.  
Alles weitere entnehmen Sie bitte der separaten Einladung. 

 

Termine Kulturkreis 2016 
 

März. AVG Verbrennungsanlage 
April. Noveda. 
Juni. Themenführung auf Melaten 
Juli. Fernwärmetunnel unter dem Rhein 
Oktober. Fleischwarenfabrik Egetürk 
 
Die genauen Termine stehen noch nicht fest. 
Die Kulturkreisfreunde wurden persönlich angeschrieben. 
 
 

Weitere Termine wie die Frühjahrsfahrt, die Grillwanderung und die Herbst-
fahrt 2016 sind in Planung. Schauen Sie auch mal ins Intenet: 

www.senioren-telekom-koeln.de 
 

Stammtisch  
Ansprechpartner  
Günter Mahlberg 
Telefon 02238  

Termine im 1. Halbjahr 2016 weiterhin jeden 
dritten Dienstag im Monat wie folgt: 

  

Termin 
 

19.01.2016 
16.02.2016 
15.03.2016 
19.04.2016 
17.05.2016 
21.06.2016 

 

 

Zeit  Wo? 
 

ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 
ab 15 Uhr 

 

Gaststätte 
"Reissdorf am Hahnentor" 
Hahnenstr. 24 
50667 Köln 
 

KVB-Haltestelle Rudolfplatz  

 



 

 

 - 34 - 

Senioren Kurier 2 - 2015 

 

 

 

          Wandergruppe                     Termine im ersten Halbjahr 2016 
       Herr Günter Mahlberg                      in der Regel jeden ersten Donnerstag  
   Tel.:02238                                                         im Monat wie folgt:   
   Mobil:  
E-Mail: 

      
                    

 

Wann? Treffen wo? Wandern wohin? 

07.01.2016  11:00 Uhr Linie 1 Rheinenergie-

stadion 

Gaststätte Marienbild in Köln -

Braunsfeld, Aachenerstr. 561 

ca. 4 km (bei schönem Wetter) 

 

11.02.2016  11:00 Uhr 

verlegt wegen Feiertag 

Linie 4 Schlebusch China Restaurant in Schlebusch, 

Saarstraße 52 

ca. 4 km (bei schönem Wetter) 

 

03.03.2016  10:30 Uhr Linie 4 Wiener Platz Lommerzheim in Köln Deutz, 

Siegesstraße 18 

ca. 5 km 

 

07.04.2016  10:30 Uhr Linie 7 Zündorf Gemeinsam weiter mit dem Bus 

164  bis Porz Langel Mühle, wan-

dern bis zur Grov und Einkehr.  

ca 5 km  

12.05.2016  10:30 Uhr Linie 1 u. 7 Universi-

tätsstraße 

Gasthaus Scholzen Ehrenfeld  

Venloerstraße 236 

ca. 4 km 

 

02.06.2016  09:45 Uhr Köln Hbf, Info-Stand 

mit dem Zug nach Linz 

Bummeln durch Linz  

Einkehr in Linz wird noch gesucht 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir bitten, die Abfahrzeiten der öffentlichen Verkehrsmittel zu den jeweiligen Treffpunkten selbst  
               zu ermitteln. Sonstige Änderungen bei den Wanderungen bleiben vorbehalten. 

                               Alle Wanderungen finden auf  eigene Gefahr   statt. 

- Wir scheuen kein Wetter un sinn widder ob Jöck ! –  

 


